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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Mal ſo, mal ſo.
Der Berliner Kommunalfreiſinn begeiſtert ſich für das

allgemeine, gleiche und geheime Landtagswahlrecht, aber
im Stadtparlament iſt er kein Freund des ſchrankenloſen
Wahlrechts. Hier verſteht er ſehr wohl zu würdigen, daß
die ungleiche Wahl durchaus den wirklichen praktiſchen Ver
hältniſſen entſpricht. Aehnlich iſt es in ſozialer Beziehung.
Jm Reich und im Land wird ſchrankenloſe Sozialpolitik
gepredigt, da geht es ja auch auf „Regimentsunkoſten“.
Zu Hauſe weiß man dagegen ſehr gut, daß Sozialpolitik
nicht nur eine ideale Seite hat, ſondern auch eine ſehr reale,
und daß dieſe reale Seite ſehr viel Unkoſten macht. Stand
da am Donnerstag, dem 28. Februar, im Berliner „Roten
Hauſe“ der Antrag des ſozialdemokratiſchen Stadtverord-
neten Arons auf der Tagesordnung, der die Einrichtung
ſtädtiſcher Krippen und Kindergärten verlangt. Die
Sozialdemokratie bezweckt mit dem Antrag Arons, zu Laſten
der Kommune Berlin im weiteren Maßſtabe den Arbeitern
die Sorge für ihre kleinen Kinder abzunehmen.

Gegenüber dem ſchrankenloſen ſozialpolitiſchen Opfer-
mut des Genoſſen Arons auf Koſten anderer vertraten ver
ſchiedene Stadtverordnete Anſchauungen, denen wir nur
uneingeſchränkt zuſtimmen können. Die Berliner Stadt-
verordnetenver ſammlung lehnte den ſozialdemokratiſchen
Antrag ſchlankweg ab. Wie Dr. Langerhans ſehr zutreffend
ſagte, laſſe der Antrag ſchon deutlich den Wunſch einer all
gemeinen Kindererziehung durch den Staat und die Ge-
meinde in den Vordergrund treten, deshalb halte er ihn für
ſehr gefährlich. Nicht minder ſchlagend war die Rede des
Stadtverordneten Galland. So lange der Berliner Arbeiter
jährlich 70——80 Mk. für Streiks und ſozialdemokratiſche
Agitation ausgeben könne, brauche ihm die Stadt doch auch
nicht die Kindererziehung abzunehmen, die der Kommune
ebenſoviel koſten würde, wie dem Arbeiter jetzt ſein poli-
tiſcher Opfermut koſtet. „Deshalb ſolle die Stadt den Ar
beitern nicht die Sorge für ihre Familie abnehmen.“

Die Stadtverordneten hatten ſo wenig Verſtändnis
für die Abſicht der Genoſſen, der Stadt die Unkoſten für
ihre Kinder aufhalſen zu helfen, daß ſie ſogar einen ſozial-
demokratiſchen Antrag ablehnten, der eine Enquete darüber
vorzunehmen erſuchte, in welchem Umfange dieſe kommunale
Fürſorge für kleine Kinder nötig ſein würde. Der Stadt-
verordnete Mommſen betonte, daß man mit ſolchen Enqueten
ſehr ſchlechte Erfahrung gemacht habe. Noch deutlicher
wurde Dr. Langerhans, indem er hervorhob, daß eine
Enquete viele Leute erſt veranlaſſen würde, für ihre Kinder
ſtädtiſche Fürſorge in Anſpruch zu nehmen. Stadtverord-
neter Roſenow verwies auf den Weg der Privatwohltätig-
keit. Würde die Einrichtung von Kindergärten von vorn-
herein als ſtädtiſche Angelegenheit erklärt, ſo würde die
bisher in dieſer Richtung wirkſame Privatwohltätigkeit
untergraben.

Wir meinen, daß die Privatwohltätigkeit bei ihrer
Wirkſamkeit gleichfalls die vernünftigen Grundſätze des
Stadtverordneten Galland befolgen ſollte, indem ſie recht
vorſichtig nach wirklich Bedürftigen Umſchau hält. Dann
werden ihre Mittel auch weiter reichen. Nie und nimmer
ſollte ſich irgend eine Art von Wohltätigkeit an Leute
wenden, die wie der Berliner Arbeiter jährlich 70——80 Mk.
für ſkrupelloſe Streiks und gewiſſenloſe ſozialdemokratiſche
Agitation übrig haben. Wir verſtehen, daß die Sozial-
demokraten im Roten Hauſe für dieſe Bemerkung des Herrn
Galland mit Unruhe quittierten, denn hier iſt auf die
Achillesverſe der ſozialdemokratiſchen Partei-Finanzpolitik
hingewieſen. Die Genoſſen ſtehen ja doch auf dem ent-
gegengeſetzten Standpunkt wie der liberale Stadtverordnete
Galland, denn ſie ſagen: „Partei- und Streikſteuern zahlen

Hecesse est; Kinder erziehen non necesse est!
Das mögen die Kommune und der Staat nur beſorgen, die
Herren Genoſſen begnügen ſich beſcheiden damit, die Kinder
bloß in die Welt zu ſetzen. „Principiis obsta“ ſagte da
aber ſehr richtig der Berliner Kommunalfreiſinn, und ſchleu-
nigſt ſchloß er das Berliner Stadtportemonnaie.

Bezeichnend war aber auch bei dieſer Sitzung, daß die
ſozialliberalen Kohorten wieder zu den roten Truppen
ſtießen. Sie machen hier ebenſo wenig mit dem Bürger
tum wie die nationalſozialen großen Brüder im Block-
reichstag. Der ſoziale Fortſchrittler Dr. Nathan ſagte, er
ſähe in dieſer kommunalen Kindererziehung durchaus keine
„ſozialdemokratiſche Forderung“. Bei den Sozialliberalen
fällt das ſozialdemokratiſche Programm allerdings in
vielem mit dem eigenen zuſammen. Demgegenüber aber
verdient hervorgehoben zu werden, daß der alte Berliner
Kommunalfreiſinn einen Strich zwiſchen ſich und der
Sozialdemokratie machte. Schade, daß ein Berliner Frei-
ſinniger aber immer erſt an der empfindlichen Stelle der
heimiſchen Finanzen getroffen werden muß, ehe er die Be
deutung ſozialdemokratiſcher Prinzipien verſtehen lernt.
Doch iſt es ja eine alte Erfahrung, daß ſich das „Regieren“
ganz anders anſieht, wenn man ſelber zum Regieren
kommt, als vorher, da man ſich mit dem Kritiſieren und
Agitieren begnügen durfte. Deshalb hat das Berliner
Rote Haus ja ſchon öfters humoriſtiſche Szenen geliefert,
die zeigen, daß ein ſonſt recht doktrinärer Freiſinn überaus

praktiſch werden kann. Wahrlich, der Stadtverordnetenſaal
des Roten Hauſes könnte eine Vorſchule für freiſinnige
Blockpolitiker genannt werden! Stadtverordneter Galland
dürfte mit mehr Recht beim Blockreichstag einen Antrag ein
bringen, daß „eventuell ſeitens des Reiches durch Zuſchüſſe,
Geldmittel für den realpolitiſchen Kindergarten des Roten
Hauſes aufgebracht würden.“ Nirgends lernt nämlich der
Freiſinn beſſer Regierungsfähigkeit als in den freiſinnig-
ſozialdemokratiſchen Stadtparlamenten. Nur, daß er es
noch immer nicht lernen will, von den Erfahrungen und
Grundſätzen in der Kommune auch auf die Staatspolitik
zu exemplifizieren! Man denke nur an den lächerlichen
Standpunkt des Freiſinns in der Frage des preußiſchen
Landtagswahlrechts! Was er für das Stadtparlament für
paſſend und ſchön hält, das verwirft er für den Landtag.
Es iſt ein jammervolles Bild.

Die Tätigkeit der Anſiedelungskommiſſion.
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben die fällige

Denkſchrift über die Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes für das
Jahr 1907 zugegangen. Es iſt dieſer Vorlage zu entnehmen,
daß das Güterangebot im Berichtsjahre 407 Güter mit 138 110
Hektar betrug. Die Durchſchnittsgröße der angebotenen Güter
war demnach 339 Hektar; das geſamte Landangebot umfaßte
166 537 Hektar oder 2914 Quadratmeilen.

Der Ankauf iſt 1907 eingeſchränkt worden, weil die Mittel
des Anſiedelungsfonds zur Neige gingen. Es wurden 10 Ritter-
güter, 16 ſonſtige Güter und 24 Bauernwirtſchaften mit einer
Geſamtfläche von 9390 Hektar erworben. Unter den Rittergütern
befinden ſich 3 Staatsdomänen, die gegen Erſtattung des durch
Schätzung ermittelten Wertes abgetreten ſind. Die übrigen ſind
im freien Grundſtücksverkehr gekauft worden.

Der Geſamtankauf betrug:
1903 442052 ha für 42 344 000 Mk.
190 33 109 38 948 0001905 44 661 41 080 0001906 29 670 42214 0001907 9 390 14 161 000Unter Hinzurechnung der Erwerbungen aus den Vorjahren

umfaßt der Landerwerb der Anſiedelungskommiſſion am Schluſſe
des Jahres 1907: 1. an Gütern 314 484 Hektar zum Kaufpreiſe
von 279 439 342 Mk. und 2. an bäuerlichem Beſitz 20 899 Hektar
zum Kaufpreiſe von 27 263 095 Mk. Zuſammen alſo 335 383
Hektar oder 59 Quadratmeilen zum Kaufpreiſe von insgeſamt
306 702 437 Mk. Hiervon ſtammen aus deutſcher Hand:
357 Gutsbezirke, 103 Landgüter, 283 Bauernwirtſchaften. Aus
polniſcher Hand: 153 Gutsbezirke, 31 Landgüter und 220
Bauernwirtſchaften. Der Durchſchnittspreis für die im Jahre
1907 angekauften Beſitzungen ſtellte ſich bei Gütern auf 1471 Mk.,
bei den Grundſtücken auf 1860 Mk., bei dem geſamten Ankaufe
auf 1508 Mark. Gegen die Jahre 1903 Durchſchnittspreis
1007 Mk.), 1904 (1025 Mk.) und 1905 (1184 Mk.) iſt der
Durchſchnittspreis für das Hektar alſo erheblich geſtiegen.

Das Beſiedelungsgeſchäft hat ſich auf der Höhe der Vorjahre
gehalten.

Es ſind 6161 Anſiedelungsgeſuche eingegangen
gegen 6786 im Jahre 1906,

6429 im Jahre 1905 und
6210 im Jahre 1904.

Fragebogen über ihre perſönlichen Verhältiſſe haben
3644 Bewerber eingeſandt

gegen 3737 im Jahre 1906,
3316 im Jahre 1905 und
2612 im Jahre 1904.

Die Zahl der vorläufig abgeſchloſſenen Verträge iſt unbe
trächtlich hinter der des Vorjahres zurückgeblieben, die Zahl der
genehmigten und damit rechtswirkſam gewordenen Verträge iſt
geſtiegen. Es ſind 2076 vorläufig und 1660 Verträge rechtswirk
ſam abgeſchloſſen, und zwar 1339 Rentenguts- und 821 Pacht
verträge. Außerdem ſind 60 neu eingerichtete Arbeitermiet-
wohnungen vergeben worden. Die Zahl der rechts wirkſamen
Renten, Pacht und Mietverträge des Jahres 1907 beträgt ſomit
1720. Bis Ende 1907 ſind im ganzen 13617 Anſiedlerver-
träge abgeſchloſſen und genehmigt. Davon ſind 11 028 Renten-
guts und 2589 Pachtverträge. Außerdem ſind 518 Mietverträge
geſchloſſen, ſo daß die Geſamtzahl der genehmigten Verträge
14 135 beträgt.

Die Finanzlage des Anſiedlungsfonds iſt folgende:
Die Geſamtausgaben des Anſiedlungsfonds vom Jahre 1886

bis Ende Dezember 1907 betragen 4384 000 000 Mk.
die Geſamteinnahmen für den gleichen Zeitraum 134 100 000 Mk.
die reinen Ausgaben mithin 349 900 000 Mk.

Die im letzten Vierteljahre des Rechnungsjahre 1907 noch zu
leiſtenden Ausgaben finden in den noch zu erwartenden Ein
nahmen Deckung.

Kaiſer Wilhelm an Lord Tweedmouth.
Wir erhalten folgende Meldungen aus London Der Erſte

Lord der Admiralität, Tweedmouth, ermächtigte das
Reuterſche Bureau zu der Erklärung, der Brief des
deutſchen Kaiſers an ihn enthalte eine rein perſönliche
Mitteilung, die ihm nicht in ſeiner Eigenſchaft als Erſtem Lord
der Admiralität gemacht wurde, und habe mit dem engliſchen
Marine- Etat nichts zu tun. Der Sekretär Tweedmouths
ſagte, am kommenden Montag werde eine Mitteilung über die
Angelegenheit an das Haus der Lords gelangen. Bis dahin
r chnggersffentiichnng der betreffenden Korreſpondenz nicht

eabſichtigt.
Bei Schluß der FreitagSitzung im engliſchen Unterhauſe

gab Staatsſekretär Asquith folgende Erklärung ab

„Es iſt Tatſache, daß Lord Tweedmouth am 18. Februar vom
deutſchen Kaiſer einen Brief erhielt. Es war eine rein private und
perſönliche, in durchaus freundlichem Geiſte abgefaßte Mitteilung. Lord
Tweedmouths Antwort war gleichfalls privat und nicht förmlich ge
halten und weder der Brief noch die Antwort war bekannt oder dem
Kabinett mitgeteilt. Jch möchte im Hinblick auf gewiſſe Vermutungen,
die, wie es ſcheint, daran geknüpft werden, hinzufügen, daß das Kabinett
ſchon vor der Ankunft des Biiefes zu ſeiner endgültigen Ent-
ſcheidung über den Marine- Voranſchlag des Jahres
gelangt war.“

Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ ſagt:
Zu dem Briefe des deutſchen Kaiſers an Lord Tweedmouth,
der der „Times“ Anlaß zu ſo heftigen Ausführungen gibt,
kann einſtweilen nur bemerkt werden, daß wir es hier mit einem
Privatbrief zu tun haben. Ferner iſt entgegen den Angaben
der „Times“ feſtzuſtellen, daß dieſer Brief unmöglich die Ten
denz gehabt haben kann, auf das engliſche Marinebudget irgend
welchen Einfluß auszuüben. Der Brief dürfte vielmehr irrtüm-
lichen Aeußerungen entgegentreten, die in England über den
deutſchen Flottenbau verbreitet ſind.

Zur marokkaniſchen Frage
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Die von den Zeitungen
angekündigte Mitteilung der franzöſiſchen Regierung über
die bevorſtehende Entſendung von Verſtärkungen nach Caſa-
blanca iſt auch hier durch den franzöſiſchen Botſchafter er
folgt. Bei Entgegennahme der Mitteilung wurde vom
Auswärtigen Amte Herrn Cambon die Erwartung ausge
drückt, es werde Bedacht genommen werden, daß die ſchon
durch die bisherigen militäriſchen Maßnahmen in Marolko
erheblich beeinträchtigten deutſchen Handels-
intereſſen nicht noch weiteren empfindlichen Schaden
erlitten. Der Botſchafter gab namens ſeiner Regierung
eine enſprechende Zu ſag e,.“

Dei der Beratung des Nachtragskredits für Marokko
im franzöſiſchen Senat am 6. März erwiderte
Kriegsminiſter Picquart auf eine an ihn gerichtete
Frage, der Truppenbeſtand in Marokko ſei nach und
nach auf 13 000 Mann erhöht worden. Der Unter-
halt der Truppen einſchließlich derjenigen von Udſchda
und im Gebiete der Beni Snaſſen und die Erneuerung des
Materials habe bisher einen Aufwand von ungefähr
16 Millionen erfordert. Marineminiſter Thomſon
erklärte, von der Marineverwaltung ſeien außerdem
noch ungefähr 4 Millionen verausgabtworden, nicht gerechnet die Reparatur der Schiffe, die noch
nicht beendigt ſei.

General d'Amade telegraphierte nach Paris: Die
Truppen lagern bei Sidi Hajaz, 14 Kilometer vor Caſa-
blanca, an der Straße nach Rabat. Der Geſundheits-
zuſtand der Truppen iſt ausgezeichnet.

Die „TatſuMarn“ Angelegenheit ſpitzt ſich zu.
Nach einer Meldung aus Hongkong hat der Vizekönig von

Kwantung beſchloſſen, das japaniſche Schiff „Tatſu Maru“
trotz des Befehls von Peking, die Angelegenheit in freund-
ſchaftlicher Weiſe zu regeln, feſtzuhalten.

Deutſches Reich.
Die Monarchen-Begegnung in Venedig. Die „Tri

buna“ meldet offiziös, daß die Begegnung Kaiſer Wil-
helms mit dem König Viktor Emanuel in
Venedig etwa am 15. April ſtattfinden werde. Die Einzel-
heiten ſeien bereits feſtgeſetzt.

Der Kaiſer in Wilhelmshaven. Nachdem Se. Maj.
der Kaiſer am Freitag die Rekruten begrüßt und die Front
abgeſchritten hatte, hielten die Marinepfarrer beider Konfeſſionen
Anſprachen. Darauf folgte die Vereidi gung und eine
kurze Anſprache des Kaiſers an die Rekruten. Kontre
admiral Merten brachte hiernach ein Hoch auf Se. Maj. aus.
Nach der Vereidigung nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen
entgegen und fuhr dann, von der zahlreichen Menge mit Hurra-
rufen begrüßt, durch die reich beflaggten Straßen zum Kaſino,
um dort das Frühſtück einzunehmen. Nachmittags beſichtigte
der Monarch auf der Werft den Neubau und die neue Ein-
fahrt. Nach der Beſichtigung kehrte Se. Maj. an
Bord der „Deutſchland“ zurück, um Regierungsgeſchäfte zu er
ledigen. Zur lbendtafel an Bord der „Deutſchland“ waren
eine Anzahl Einladungen ergangen. Das Wetter iſt böig.

Aus der Armee. Das „Militärwochenblatt“ meldet:
Scholz, Gen.-Lt. und Oberquartiermeiſter, zum Kommandeur
der 21. Div., von Steuben, Gen.-Major und Abteilungschef
im Großen Generalſtabe, zum Oberquartiermeiſter ernannt.
Kehrer, Gen.Lt. und Präſes der Art.-Prüfungskommiſſion,
Koehne, Gen.Lt. u. Feldzeugmeiſter, Kuhn, Gen.Lt. und Jn-
ſpekteur der 1. Fußart.-Jnſpektion, der Charakter als General der
Artillerie verlichen. von Uslar, Gen.-Lt. und Gouverneur von
Ulm, von Sperling, Gen.-Lt. und Gouverneur von Köln, der
Charakter als General der Jnfanterie verliehen. Frhr. v.
Scheffer-Boyhadel, Gen.- Lt. und Kommandeur
der 2. Garde-Div., unter Beförderung zum Gen.
der Jnf. zum kommandierenden General des l1l.
Armeekorps ernannt. v. Schenck, Gen.-Major und Jn-
ſpekteur der Jnfanterieſchulen, mit der Führung der 2. Garde-
Div. beauftragt. v. Strubberg, Gen.-Major und Komman-
deur der 5. GardeJnf.-Brigade, zum Jnſpekteur der Infanterie
ſchulen ernannt. Nickiſch von Roſenegk, Oberſt und Kom
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mandeur der HauptKadettenanſtalt, mit der der 5.
GardeJnf.-Brig. beauftragt. v. d. Lancken, Oberſt beim Stabe
der Hauptkadettenanſtalt, zum Kommandeur dieſer Anſtalt er-
nannt. Gr. v. Schlippenbach, Gen.-Major und Komman-
deur der 22. Jnf.-Brig., der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Gayl,
Gen.-Lt. und Kommandeur der 21. Div., in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des Charakters als Gen. der
Jnf. mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt.

Auskunftsſtelle im Berliner Auswärtigen Amt. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir hören, iſt kürzlich im Auswärtigen
Amt auf Veranlaſſung des Staatsſekretärs eine Einrichtung ge-
troffen worden, von der erwartet werden kann, daß ſie in gleicher
Weiſe ſowohl den Intereſſen des Publikums dienen wie auch eine
Erleichterung des amtlichen Geſchäftsganges herbeiführen wird.
Es handelt ſich um die Schaffung einer Auskunftsſtelle, der es ob
liegt, ſolche Perſonen, die zur Betreibung geſchäftlicher Ange
legenheiten perſönlich im Auswärtigen Amt erſcheinen, direkt an
die zuſtändigen Stellen zu verweiſen. Auf dieſe Weiſe ſollen den
Betreffenden überflüſſige Gänge und Weiterungen, vielen Be
amten aber unnütze und fruchtloſe Beſuche erſpart werden. Ein

weiterer für den amtlichen Geſchäftsbetrieb nicht zu unter
ſchätzender Vorteil beſteht darin, daß die neue Einrichtung eine
weſentliche Vereinfachung der im Auswärtigen Amt notwendigen
Kontrolle über den in den Dienſträumen ſtattfindenden Verkehr
ermöglicht.

Heu und Stroh- Einfuhr nach Großbritannien. Die
großbritanniſche Regierung hat zur Verhütung der Ein
ſchleppung der Maul und Klauenſeuche die Einfuhr von
Heu und Stroh aus Deutſchland nach Großbritannien vom 9. März d. Js. ab verboten. Ausgengmmen
von dem Verbot iſt Packmaterial, bearbeitetes Stroh, das nicht
zur Fütterung verwendet werden kann, loſes Heu oder Stroh,
deſſen Benutzung zu anderen Zwecken als zu Futter erlaubt wird,
und Heu oder Stroh der letztbezeichneten Art, das vor dem
9. März zum Verſand an Bord gebracht worden iſt.

Der Bau des maſuriſchen Kanals. Dem Abgeordneten-
hauſe ging der Entwurf über den Bau des maſuriſchen Kanals zu.
Für den Kanal vom Mauerſee nach der Alle bei Allenburg werden
14 700 000, für Anlage von Staubecken im maſuriſchen Seengebiet
1 815 000 Mark verlangt. Der Kanalbau ſoll erſt begonnen
werden, wenn der dafür erforderliche Grund und Boden der
Staatsregierung unentgeltlich und koſtenfrei überwieſen iſt. Die
Ausführung der Staubecken wird davon abhängig gemacht, daß die
Provinz Oſtpreußen einen Beitrag von 200 000 Mark übernimmt.

Die Sozialdemokratie als „Beſchützerin der Armen“.
Mit welchem Verſtändnis die Vertreter der Sozialdemo-
kratie unſerer ſozialen Geſetzgebung gegenüberſtehen, zeigte
ſich bei der Beratung des Geſetzes über die Berufsvor-
mundſchaft, welche den in Gotha tagenden gemein-
ſchaftlichen Landtag der Herzogtümer Koburg und Gotha
beſchäftigte. Da man ſtichhaltige Gründe gegen das Geſetz
nicht vorbringen konnte, behauptete der Abgeordnete „Ge-
noſſe“ Bock, das Geſetz könne leicht ſchädlich wirken,
wenn man in der Wahl des betreffenden Beamten nicht vor
ſichtig genug ſei, auch wäre er nicht für die Schaffung einer
neuen Beamtenkategorie. Als Hauptgrund gegen das Ge
ſetz führte er an, die Sozialdemokraten ſeien
gegen die Berufsvormundſchaft, weil dieſenur für die Armen und nicht auch für die Kinder der
Reichen geſchaffen würde. Mit Recht hielt Staats
miniſter Richter ihm entgegen, daß er nicht darauf
gefaßt geweſen ſei, bei den Sozialdemokraten auf
Widerſtand zu ſtoßen, denn es ſolle doch mit der Schaffung
der Berufsvormundſchaft den Aermſten unſeres Volkes,
vor allem den unehelichen Müttern und Kindern, geholfen
werden. Doch warf ſich Abgeordneter Donner als Sozial
demokrat ſogar zum Beſchützer der beſitzenden Klaſſen auf
und behauptete, durch die Einführung der Berufsvormund-
ſchaft würde die Allgemeinheit zu ſehr belaſtet! Das Geſetz
wurde gegen die Stimmen der ſechs Sozial-
demokraten angenommen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 6. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Breitenbach.
Der Platz des Schriftführers Abg. Jürgenſen (nl.) iſt an

läßlich ſeines 70. Geburtstages mit einem Blumenarrangement
eſchmückt.h Die Beratung des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt beim An

trage Gamp (freikonſ.), der bei den Wahlen zum Abgeordneten
haus freie Fahrt nach und vom Wahlort für die Wahlmänner
ordert.t Abg. Frhr. v. Gamp (freikonſ.) begründet den Antrag mit

dem Hinweis darauf, daß der Wahlmann in Berlin nur über die
Straße zu gehen brauche, um ſeiner Wahlpflicht zu genügen,
anderwärts ſei es viel ſchlechter. Bei ganz ungünſtigen Bahn
verbindungen müßten auch unter Umſtänden Extrazüge für die
Wahlmänner geſtellt werden.

Nach kurzer Debatte betont
Miniſter Breitenbach: Seit 1868 beſteht die Vorſchrift, den

Wahlmännern die rechtzeitige Ankunft am Wahlort zu ermög-
lichen. Vor jeder Wahl wird an dieſe Vorſchrift erinnert. Wenn
der Vorſchrift an einzelnen Orten nicht genügt ſein ſollte, ſo bitte
ich um Mitteilung dieſer Fälle. Auf die Forderung freier Fahrt
für die Wahlmänner kann ich heute keine beſtimmte Antwort
geben; die Entſcheidung des Staats miniſteriums ſteht noch aus.
Als Reſſortminiſter habe ich erhebliche Bedenken dagegen. Aber
vielleicht werden dieſe in der Kommiſſion ſich zerſtreuen laſſen.

Die Beſprechung ſchließt, der Antrag Gamp geht an die
Budgetkommiſſion. Die Einnahmen aus dem Perſonen und
Güterverkehr werden bewilligt.

Mit der Erörterung über die dauernden Ausgaben wird eine
allgemeine Beſprechung der Verhältniſſe der Arbeiter und Be
amten unter Ausſchluß der Beſoldungsfragen verbunden.

Abg. Buſch (Ztr.) beſchwert ſich über einen Fall der Beein
trächtigung des Wahlrechts der Beamten und Arbeiter: Ein Be
triebsingenieur Gieſe in Upladen habe ſich ſtarke Wahlbeein
fluſſung zu ſchulden kommen laſſen.

Miniſter Breitenbach: Der Fall wird geprüft werden. Der
betreffende Beamte war für eine Arbeiterſchaft von 3000 Köpfen
eine Autoritätsperſon, ſeine bloße Anweſenheit im Wahllokal ſei
deshalb ſchon als Wahlbeeinfluſſung gedeutet worden, ohne daß
ſie es zu ſein brauchte. Uebrigens habe es ſich um keine politiſchen
Wahlen gehandelt.

Auf eine Anfrage des Abg. Schröder-Kaſſel (nl.) erklärt
Miniſter Breitenbach, die Verwaltung habe alljährlich eine

Reihe von Arbeitern als Beamte angeſtellt. Wenn das in dieſem
Jahre nicht geſchehen ſei, ſo liege das an der finanziellen Be
ſchränkung des Etats Auf freie und rückhaltloſe Ausſprache
mit den Arbeitern lege die Verwaltung das größte Gewicht.

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) kommt auf den Fall Gieſe zurück und
verurteilt auch ſeinerſeits Wahlbeeinfluſſungen.

Abg. Sielermann (konſ.) tritt für ſorgfältigeren Schutz der
Sonntagsruhe der Beamten ein und wendet ſich gegen die An-
ordnung der Mindener Eiſenbahndirektion, die dem Fahrperſonal
das Wohnen am Dienſtorte zur Pflicht macht.

Abg. Heckenroth (konſ.) beſchwert ſich über unzweckmäßige Ver
teilung der Teuerungszulagen an Bahnarbeiter, namentlich auf
Bahnhöfen ohne Arbeiterausſchüſſe. Der Redner hofft, daß ſich

an die

eine Erhöhung der Penſion der Arbeiter angeſichts der Höhe des
Penſionsfonds 117 Millionen bald ermöglichen laſſe.

Abg. Golbſchmidt (frſ. Vp.) verlangt Vermehrung der freien
Sonntage für Unterbeamte und Gewährung des Koalitionsrechts

ahnarbeiter. Jn längeren Ausführungen verbreitet ſich
der Redner über die übermäßig lange Dienſtzeit der Lokomotiv
führer und erörtert die Lage der Lokomotivheigzer und der Werk
ſurrr. Die Tätigkeit der Arbeiterausſchüſſe werde in ihrem Wert
urch die Langſamkeit, mit der die Verwaltung zu den Ausſchuß-

beſchlüſſen Stellung nehme, ſtark beeinträchtigt. Der Redner for
dert größeres Entgegenkommen bei der Gewährung von Urlaub
an die Arbeiter, ebenſo bei der Lohnbemeſſung.

Eiſenbahnminiſter Breitenbach: Gegenüber den Arbeiter
koalitionen und Berufsvereinen denken wir durchaus liberal. Aber
eine ſcharfe Grenze müſſen wir ziehen: Alle Vereine unſererBahnangeſtellten haben ſich ordnungsfeindlicher Beſtrebungen zu

enthalten. Ordnungsfeindlich aber ſind die Beſtrebungen der
Sozialdemokratie. (Sehr richtig! rechts.) Ordnungsfeindlich er
ſcheint uns aber auch die Forderung, daß die Koalitionen in der
Lage ſein ſollen, auf dem Wege des Maſſenſtreiks wirtſchaftliche
Forderungen durchzudrücken. Dieſer Standpunkt der Verwaltung
iſt unangreifbar. (Beifall rechts.) Der große Trierer Eiſenbahner-
verband wird ſich hoffentlich von Streikbeſtrebungen fernhalten
und ſich öffentlich zu dieſem Entſchluß bekennen. Aus langjährigerPraxis kann ich erklären, daß unſere Beamten und Arbeiter dieſen

Standpunkt der Verwaltung billigen. Wenn es zu Meinungs-
verſchiedenheiten kam, ſo beruhten ſie auf Mißverſtändniſſen und
zum Teil auf der faktiſchen Unmöglichkeit, alle Wünſche der An
geſtellten zu erfüllen. Der Miniſter warnt das Haus, unter Be
rufung auf das „heidenmäßig viele Geld“ Preußens Lohn
erhöhungen zu fordern. Jede 10 Pfennig täglicher Lohnerhöhung
bedeuten jährlich 10 Millionen Mark Mehrausgabe. Die Ver-
waltung muß den Bewegungen des allgemeinen Lohnmarkts
folgen und hat das gerade in den letzten Jahren im vollſten Maße
getan. 1904 betrugen die Lohnerhöhungen allein 30 Millionen
Mark. (Hört! Hört! rechts.) Unſere Löhne ſind heute hinter den
von Landwirtſchaft und Induſtrie gezahlten nicht zurückgeblieben.
Dazu kommt noch der Vorteil der dauernden Beſchäftigung der
Arbeiter, die Penſionskaſſe uſw. Die Penſionskaſſe hat mit 16
Jahren ihre Leiſtungen um 110 Proz. erhöht. (Hört! Hört! rechts.)
Die Vorſchriften für die Dienſtzeit der Lokomotivbeamten ſind
ſehr genau: Keiner ſoll mehr als 10 Stunden hintereinander
Dienſt tun. Eine weſentliche Ueberſchreitung dieſer Friſt kann
höchſtens in beſonderen Ausnahmefällen vorgekommen ſein. Die
Klagen über langſame Beförderung der Heigzer ſind unbegründet:
Mit 26 Jahren wird der Heizer etatsmäßiger Beamter, mit 34
Lokomotivführer. Die Urlaubsverhältniſſe der Beamten und Ar-
beiter ſind völlig geregelt, die Anrechnung beſonderen Urlaubs im
allgemeinen iſt nicht die Regel. (Beifall.)

Abg. Heiſig (Ztr.) beklagt, daß es den Handwerkern und Ar-
beitern noch immer nicht überall möglich ſei, ihre Wünſche den
Direktoren vorzutragen. Die Verkehrsbeamten müßten mehr
gegen die Verſchleppung anſteckender Krankheiten geſichert werden.

Abg. Dr. Voltz (nl.) tritt für die höheren Techniker ein, die
gegenüber den Juriſten zurückgeſetzt würden. Der Techniker werde
erſt nach 20 Jahren, der Juriſt ſchon nach 712——8 Jahren Dienſt-
zeit Direktionsmitglied.

Miniſter Breitenbach: Die Beſchwerden der Techniker werden
durch den Ausgleich der Kompetenzen der Jnſpektionsvorſtände
und der Direktionsmitglieder, wie ihn die neue Beſoldungsvorlage
bringt, vermindert werden. Wir ſind aber auch mit Erwägungendarüber beſchäftigt, wie man auf anderem Wege Abhilfe ſchaffen

kann. Bei der Verſchiedenheit der Bedeutung und des Geſchäfts
umfanges der Jnſpektionen iſt eine allgemeine Gleichſtellung der
Stellen der Jnſpektionsvorſtände mit den Direktionsſtellen nicht
ratſam. Die Techniker in adminiſtrative Stellen einrücken zu
laſſen, iſt unpraktiſch. Die Beſtrebungen der Techniker auf Beſſer-
ſtellung ſind berechtigt, ich werde ihre Intereſſen nach Kräften
jederzeit fördern. (Beifall.)

Ein Schlußantrag ſetzt der Debatte ein Ziel. Der Titel 1:
„Beſoldungen“, wird bewilligt.

Es folgt der Titel „Remunerationen“.
Abg. Horn (natl.) verlangt beſondere Remunerationen für die

mit Tariffragen beſchäftigten Beamten.
Abg. Dr. König (Ztr.) fordert reichlichere Witwen- und

Waiſenunterſtützung.
Miniſter Breitenbach ſagt Entgegenkommen zu.
Beim Titel „Wohlfahrtseinrichtungen“ tritt
Abg. Schröder-Kaſſel (ntl.) für Ausdehnung der Fahrpreis-

ermäßigungen für Krankenkaſſenmitglieder ein.
Abg. Dr. König (Ztr.) tritt den Ausführungen des Abg.

Goldſchmidt entgegen. Das Zuſammenhalten zwiſchen Verwal
tung und Beamten dürfe nicht gelockert werden.

Abg. v. Savigny (Ztr.) erklärt als Ehrenmitglied des
Trierer Verbandes, dieſer werde die vom Miniſter geforderte
Erklärung in der Streikfrage ohne weiteres abgeben.

Miniſter Breitenbach: Solange der Trierer Verband loyal
arbeitet, wird er bei uns nicht mißliebig werden.

Abg. Funck (frſ. Vp.) fordert Gleichſtellung der Penſionäre
der früheren Privatbahnen mit denen der Staatsbahn.

Abg. v. Korn (konſ.) begründet einen Antrag, der von der
Staatseiſenbahnverwaltung Maßnahmen gegen die Schädigung
des inländiſchen Kohlenverbrauchs durch die Mißſtände auf dem
Kohlenmarkt fordert. Der Redner bekämpft die kohlenverteuernde
Preispolitik des Kohlenſyndikates. (Beifall.)

Miniſter Breitenbach: Wir haben mit dem Kohlenſyndikat
keine ſchlechten Erfahrungen gemacht. Wir brauchen die Syndi-
katskohle. Ausſchreiben können wir unſeren Bedarf nicht, da
außer dem Shyndikat und den oberſchleſiſchen Großproduzenten
kein Konkurrent da iſt. (Hört, hört! rechts.) Die Kohlenaus-
fuhr zurückhalten können wir nicht, höchſtens ſie durch Tarif-
maßnahmen erſchweren. Das aber iſt recht heikel: Wenn wir
z. B. die Ausfuhrtarife nach den belgiſchen und holländiſchen
Häfen aufheben, geht die Kohle nach den Rheinhäfen, und wir
hätten große Schwierigkeiten auf unſeren Rangierbahnhöfen.
Die reinen Ausfuhrtarife beſeitigen wir, und wir begünſtigen
die Kohleneinfuhr. Das iſt alles, was wir tun können.

Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung
der zweiten Leſung des Eiſenbahnetats.

Schluß 424 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
1 7 S tzung vom 6. März.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann-Hollweg, Wer-
muth, Caspar.

Die Beratung des
Etats des Reichsamts des Jnnern

wird fortgeſetzt.
Baheriſcher Bundesbevollmächtigter v. Burkhard: Auf Grund

falſcher Berichte hat der Abg. Fuhrmann geſtern behauptet, der
bayeriſche Finanzminiſter habe nicht allein indirekte Steuern vor-
geſchlagen, ſondern auch eine Erweiterung der Reichserbſchafts
ſteuer, und wenn dieſe nicht durchzubringen ſei, eine Reichsver-
mögensſteuer, ſo daß er alſo auch als Freund der direkten Reichs
ſteuern anzuſehen ſei. Dieſe Behauptung entſpricht nicht den Tat
ſachen. Es iſt nicht richtig, daß der bayeriſche Finanzminiſter
gegen direkte Reichsſteuern mürber geworden iſt. Er hat im baye-
riſchen Finanzausſchuß erklärt, das Reich brauche 250 bis 300
Millionen, um aus ſeiner Finanznot herauszukommen, wenn nun
der Reichstag neue indirekte Steuern bewilligen ſolle, dann werde
er ſicherlich fordern, daß auch in irgend einer Form das Vermögen
herangezogen werde, es werde ſchließlich der Weg der Einführung
der Erbſchaftsſteuer auch für Deszendenten und Ehegatten be
ſchritten werden müſſen, freilich unter gewiſſen Kautelen. Der
bayeriſche Finanzminiſter hat weiter erklärt, daß das gegenüber
der Einführung von direkten Reichsſteuern noch das kleinere Uebel
ſei. Das iſt ſo ziemlich das Gegenteil von dem, was behauptet

wird. Der bayeriſche Finanzminiſter iſt nicht der Schrittmacher
der direkten Reichsſteuern geworden. Ueberhaupt ſollten wir uns
im gegenwärtigen Augenblick unſerer Finanznot alle hüten,
uns auf ganz beſtimmte programmatiſche Sätze ſeſtzungageln. Auch
der n hat erklärt, daß er ſich mit ſeinen Ausführun-
en für die Zukunft nicht binden wolle, und daß er dem neuen
chatzſekretär Zeit laſſe, ſich ſein Finanzprogramm ſelbſt auszu-

arbeiten, um es dann mit dem Bundesrat und dem Reichstag zu
beraten. Jch hoffe, daß wir dann alle einmütig zuſammen-
arbeiten werden, um das Reich von dem jetzigen unerträglichen
Zuſtand zu befreien. Wir ſind alle überzeugt, daß es ſo nicht
weiter fortgehen kann. Das Reich muß ſo gekräftigt werden, daß
es die ihm zuſtehenden Aufgaben erfüllen kann, und daß es die
Bundesſtaaten nicht an der Erfüllung ihrer Kulturaufgaben
hindert. (Beifall.)

Abg. Hoch (Soz.): Was Graf Kanitz über die Kartelle geſagt
hat, können wir durchaus unterſchreiben. Auch die Arbeiten leiden
ungemein unter der unerträglichen Lohnpolitik der Syndikate. Die
preußiſche Regierung, die die Syndikatsbildung begünſtigt hat, iſt
eben auch nur ein Organ des Großkapitalismus. Jch hoffe, daß
ſchließlich auch Graf Kanitz mit ſeinen Freunden der Sozialdemo
kratie in ihrem Kampfe gegen den Kapitalismus beiſtehen wird.
Auch die Handlungsgehilfen haben ja zum großen Teile ſchon ein
geſehen, daß ſie am beſten tun, ſich der Sozialdemokratie anzu-
ſchließen. Der Staatsſekretär v. Bethmann-Hollweg hat gleich in
ſeiner erſten Rede hier im Hauſe auf eine Anfrage von anderer
Seite geantwortet: Ja wohl, die Krankenverſicherung muß ge
ändert werden, damit die Krankenkaſſen nicht mehr politiſch ge-
mißbraucht werden! Wo iſt ein ſolcher Mißbrauch? Wir tun in
den Kaſſen nur das, was Sie ſelber tun! Sie gehen jetzt nur
darauf aus, die Selbſtverwaltung der Kaſſe zu beſeitigen und Sie
folgen dabei nur den Vorſchlägen des Zentralverbandes. Die
ganze Geſchichte der Sozialpolitik iſt ein lahmes Nachhinken der
Regierung hinter den Anregungen, welche die ſozialdemokratiſchePartei längſt durch ihre Anträge gegeben hat. Ware es nach den
bürgerlichen Parteien gegangen, ſo hätten wir auch noch nicht die
erſten Anfänge von Arbeiterſchutz.

Staatsſekretär v. BethmannHollweg: Jch will heute nicht noch
mals auf die Frage der Arbeitskammern eingehen, ich würde
mich mit dem Vorredner über die ſo viele Schwiergkeiten bietende
Frage doch nicht einigen. Der Vorredner hat ſich ja auch von
Animoſität ſo wenig freigehalten, daß er jedes Tun der Re-
gierung zu einem arbeiterfeindlichen ſtempelt. Jch will daher nur
auf die Frage der Jnvalidenrente eingehen. Der Vorredner
meint, es würden jetzt überaus viele Renten wieder entzogen,
ohne daß dazu Grund vorliege. Das iſt nicht der Fall. Daß
und weshalb eine Nachprüfung der Renten hat ſtattfinden
müſſen, iſt ja bekannt. Ich denke, daß nicht ohne vorliegende
Berechtigung Renten beanſprucht werden, daran haben alle Teile
ein Jntereſſe. Es ſind allerdings Renten entzogen worden. Aber
ſelbſt die Aerzte haben ſich überzeugt, daß bisher vielfach Jrr-
tümer inbezug auf die Vorausſetzungen der zu einem Renten-
anſpruch berechtigenden Erwerbsunfähigkeit abgehalten haben.
Nun zu etwas anderem: Der Abg. Kaempf wies neulich auf die
vorjährige, vom Reichstage angenommene Reſolution Ablaß betr.
Wahlrecht und Armenunterſtützung hin. Jch bin nun allerdings
der Anſicht, daß der gegenwärtige geſetzliche Zuſtand nicht mehr
in allen Beziehungen mit der gegenwärtigen Entwickelung ver-
einbar iſt: Die Art der Gewährung von Armenunterſtützung hat
ſich im Laufe der Jahre außerordentlich verändert, ſie wird jetzt
in einer Form gegeben, die früher nicht üblich war. Auch ſchon
deshalb glaube ich für meine Perſon, daß in eine Reviſion der
bezüglichen Geſetzgebung eingetreten werden muß. Jch habe
mich dieſerhalb mit dem preußiſchen Miniſter des Jnnern in
Verbindung geſetzt, um feſtzuſtellen, ob der Weg, den die Re
ſolution Ablaß vorſchlägt, gangbar iſt. Jch bin jedenfalls nicht
ſicher, ob die in dieſer Reſolution enthaltene Detailbenennung
der Armenunterſtützungen zu dem gewünſchten Ziele führt.
Weiter erklärte Redner auf eine Anregung des Abg. Dove hin,
er ſei wegen Beſeitigung der neuen engliſchen patentrechtlichen
Ausführugsverordnung mit Londow in Verbindung getreten.
Man hat ſich ferner über die preußiſche Legitimationsverordnung
für ausländiſche Arbeiter beſchwert und geſagt, daß ſie den Han-
delsverträgen und den Reichsgeſetzen widerſpreche. Aber dieſe
Angelegenheit fällt in das Gebiet der fremdenpolizeilichen An
ordnungen und hierin ſind die Einzelſtaaten nicht beſchränkt.
Ueberdies hält ſich die preußiſche Verordnung in den Grenzen,
innerhalb denen die preußiſche Regierung befugt iſt. Es kann
in keiner Weiſe zugegeben werden, daß die Verordnung den
Handelsverträgen und dem Reichsrecht widerſpricht. Der Staats-
ſekretär betont dann namentlich, daß die ausländiſchen Arbeiter
auch inſofern des nötigen Schutzes genöſſen, als ſie ſich im Falle
ſchlechter Behandlung an den Landrat wenden können. Jn der
Praxis erhoffe er jedenfalls von der Verordnung das Rechte.
Weiter wendet ſich der Staatsſekretär zu den neulichen Gamp-
ſchen Bemängelungen. Vorweg ſtelle er feſt, daß der Dank für
die Gewerbenovelle nicht ihm, ſondern dem Grafen Poſadowskhy
gebühre. Gamp habe das Uebermaß an überflüſſigen Beamten
bemängelt. Die bezüglichen neulichen Aeußerungen des Abg.
Naumanns waren mir ſelbſt aus der Seele geſprochen geweſen.
Was die Ueberfülle von ſtatiſtiſchen Arbeiten anlangt, ſo verweiſe
ich nur auf die vorliegenden Reſolutionen, in denen wieder ſo
und ſo viele neue „Erhebungen“ gefordert werden. Nun zu der
Kartell- Reſolution Spahn! Man hat das Ergebnis der
Kartellenquete ein negatives genannt. Aber jedenfalls iſt die
Enquete unparteiiſch geführt worden. Wenn man ſagt, es ſei
dabei nichts herausgekommen, ſo möge man nicht überſehen,
daß in den Denkſchriften darüber nicht alles mitgeteilt werden
konnte aus Rückſichten auf die Konkurrenzverhältniſſe im Aus-
lande. Mit dem Aufſichtsamt für Privatverſicherung werde das
Kartell jedenfalls nicht zu vergleichen ſein, die Dinge lägen da
doch zu verſchieden. Wollte man das Kartellweſen einheitlich
regeln, ſo wäre das ein ausſichtsloſes Beginnen, die Kartelle
würden uns aus der Hand ſchlüpfen durch Anpaſſung oder durch
Wahl anderer Rechtsformen. Nimmt aber das Haus die Re
ſolution an, dann werden die verbündeten Regierungen der Sache
ihre volle Aufmerkſamkeit widmen müſſen. Den Ernſt der Sach
lage erkenne ich jedenfalls an. Aber auf die Schwierigkeiten
einer ſchematiſchen Regelung habe ich das Haus jedenfalls auf
merkſam machen müſſen.

Abg. Dr. Mugdan (frſ. Vgg.): Von den „paar Pfennigen
ſpricht Herr Hoch. Welcher Staat in der Welt hat denn über
haupt die Arbeiterverſicherung, die wir haben? Sehr wahr
Redner geht auf Hochs Bemerkungen über die freie Aerztewahl
ein. Auch der Pribvatpatient Kann nicht jeden Arzt nehmen;
wenn wir aber die Arbeiter ſo ſtellen wollen wie den Privat
patienten, dann müßte uns doch eine Partei, die vorgibt, Arbeiter
intereſſen zu vertreten, entſchieden unterſtützen; in Württemberg
geſchieht das auch, aber Jhre offiziellen Blätter, der „Vorwärts
uſw., bekämpfen ſeit Jahren die freie Aerztewahl auf das Ent
ſchiedenſte. Die Herren, die hier große Reden über Streikbrecher
halten, züchten ärztliche StreikbrecherOrganiſationen, gelbe Ge
werkſchaften. (Hört, hört!) Da bringen die Herren zu Anfang
der Seſſion eine Interpellation über die Knappſchaftskaſſen ein,
und weil ſie doch dafür nicht eintreten können, laſſen ſie die Sache
einfach unter den Tiſch fallen! (Hört, hört!) Nachher ſtellen
Sie ſich wahrſcheinlich vor die Vergarbeiter hin und ſagen ihnen
Ja, wenn Sie nicht wären (Große Heiterkeit.) Wie ſteht
es mit der Verſicherungsreform? Die Verſchmelzung würde in
wenigen Jahren wieder eine Reform notwendig machen. Etwas
anderes iſt es, wenn man Kranken und Jnvalidenverſicherung
zuſammennimmt, die Krankenverſicherung reformiert etwa in
dem Sinne der Ausführungen des Staatsſekretärs bei der erſten
Leſungl! (Beifall.)

Abg. Schack (wirtſch. Vgg.): Die Fülle der Reſolutionen
könne den Eindruck erwecken, als würde von uns die Sozial

politik
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völligen Unfruchtbarkeit nur leid tun.

yhewegung und ihren aufopferungsfreudigen Arbeiterſekretären,

rüße die entſchiedene Art, mit der Abg. Fuhrmann, hoffentlich

geſchüttelt hat.

von Gegenſtänden unternommen werden.

geſtern auf der Reiſe nach Biarritz in Paris eingetroffen iſt,
atte cm Freitag den Miniſterpräſidenten Clemenceau

bei ſich.

hriag Freitag nachmittag 626 Uhr verſpürt.

wie wir berichteten, in aller Stille auf dem evangeliſchen Kirch

ſolgende Schilderung: Der etwa 20 Minuten außerhalb der Stadt
liegende Kirchhof war durch Militär abgeſperrt worden.

einem anderen Sohne und einigen ehemaligen Regimentskame-

um den Anblick weniger ſchrecklich zu machen, gleich nach dem

darunter ſechs Offiziere und zwei Kriegsgerichtsräte.

evangeliſchlutheriſchen Hauptgemeinde zu Hamburg wurden ſehr
bedeutende Unterſchlagungen entdeckt, die bereits ſeit 10 Jahren

Clinton (Nordamerika) konnten 2000 Schüler dank der exakten
Virkung des Feuerdrills ohne die geringſte Panik in einer Minute

tag der Provinz Sachſen) umfaſſend die Städte über

abgehalten. Die Zeit für die Tagung wurde noch nicht feſtgeſetzt.

preſſers.)
einigen Tagen erhielt eine reiche Dame in Straßburg einen Brief,
in dem ſie aufgefordert wurde, 2000 Mk. unter einer Nummer

wurde von Merſeburg aus in Corbetha telephoniſch angefragt,
ob dort ein Brief unter dieſer Nummer liege. Man ließ ſich die

für ihn wäre.

nach der Glashütte, wo der Mann ſtand. Auf den Ruf: „Faßt

Nann wurde verhaftet und dem Weißenfelſer Gericht übergeben.

FIm Einvberſtändniſſe mit dem preußiſchen Staatsminiſterium iſt

ſchulen und der von der herzoglichen Friedrichs-
seugniſſe hinſichtlich der Berechtigungen, die ſie gewähren,

politik mit Volldampf betrieben. Das iſt nun doch nicht der Fall.
Andererſeits geben die vielen Reſolutionen denen Waſſer auf die
Rühle, denen ohnehin ſchon an Sozialpolitik mehr als genug ge
ſchehen iſt. Jch möchte deshalb meinen vorjährigen Wunſch er
neuern, eine ſtändige ſozialpolitiſche Kommiſſion einzuſetzen, der
alle ſolche Wünſche zur Vorerörterung zu überweiſen ſind. Auf
die vorliegenden Reſolutionen eingehend, begrüßt Redner nament
lich die beiden Reſolutionen Baſſermann (Regelung der Arbeits
„eit und Sonntagsruhe in Kontoren und ſonſtigen kaufmänniſchen
Hetrieben ohne Laden, ſowie betr. Arbeitszeit, Sonntagsruhe,
gündigungsfriſt, berufliche Aus und Fortbildung für Gehilfen
von Rechtsanwälten, Notaren, Angeſtellten von Verſicherungs
anſtalten uſw.). Bei den kaufmänniſchen und Gewerbegerichten
empfiehlt ſich Einführung der Proportionalwahl, ebenſo bei den
grankenkaſſen. Der konſervativen Reſolution gegen das Schmier

derunweſen könne er nicht beitreten. Richtiger wäre es, zu
nächſt erſt einmal die Regierung um Bekanntgabe des von ihr
geſammelten Materials zu erſuchen. Gleichzeitig mit den
Arbeitskammern müſſen Techniker und Werkmeiſterkammern ge
ſchaffen werden. Die nationalliberale Reſolution, der die
handwerkskammern darüber Auskunft geben ſollen, für welche
Handwerksleiſtungen Mindeſtpreiſe eingeführt werden könnten,
ehnen wir ab. Die Mehrheit der Handwerkskammern hat ſich ja
zür Aufhebung des betreffenden Paragraphen ausgeſprochen. Hier
im Parlament kann uns die Sozialdemokratie wegen ihrer

Aber draußen im Lande
macht ſich die Sozialdemokratie in den Gewerkſchaften und zahl
reichen Vereinen breit. Dank der chriſtlich nationalen Arbeiter

die für Deutſchtum und Chriſtentum Großes leiſten. Jch be

im Sinne aller Nationalliberalen, die gelben Gewerkſchaften ab
(Beifall.)

Abg. Neuner (ntl.) begründet die Reſolution auf Unfall
fürſorge bei Arbeiten, die zur Rettung von Perſonen und Bergung

Darauf tritt Vertagung auf Dienstag 1 Uhr ein.

Ausland.
Frankreich. Der König von England, der vor

und den Miniſter des Aeußern Pichon zum Frühſtück

Aus Nah und Fern.
Lawinenſturz. Von der Kapſelwand ging eine Lawine auf das

dorf Gampretz nieder und drückte ein Wohnhaus ein. Die Be
wohner konnten gerettet werden. Fünf Häuſer wurden leicht
beſchädigt.Ein wellenförmiges Erdbeben wurde in Reggio di Cala-

Ueber die Beerdigung des Hauptmanns von Goeben, die,

hof zu Allenſtein ſtattgefunden hat, bringen die Blätter noch

Gleich
nach 10 Uhr begab ſich die Mutter des Verſtorbenen, geleitet von

raden des Verſtorbenen ſowie mehreren Herren vom Zivil, in
die Leichenhalle, wo ſich der Diviſionspfarrer ohne Ornat eben-
falls einfand. Auf Wunſch der Mutter wurde der Sarg noch ein
mal geöffnet. Die Schnittverletzung Goebens am Halſe war,

Selbſtmord vernäht worden. Bevor der Beerdigungsakt vor ſich
ging, verließ die Mutter im geſchloſſenen Wagen den Kirchhof.
Dann hoben acht Artilleriſten des Regiments Nr. 73 den mit
prächtigen Kränzen geſchmückten Eichenſarg auf die Schulter und
trugen ihn zur Gruft. Dem Sarge folgten etwa 15 Herren,

Nachdem
der Sarg in die Erde geſenkt war, entblößten die Herren des Ge
folges ihre Häupter zu einem ſtillen Gebete.

Bedeutende Unterſchlagungen. Jn dem Kirchenbureau der

betrieben ſind. Jm vergangenen Jahre wurden allein 7500 Mk.
Unterſchleife feſtgeſtellt. Der ſchuldige Beamte befindet ſich zurzeit
in einer Bielefelder Heilanſtalt.

Bei einem Feuer in dem fünfſtöckigen Schulhauſe in Dewitt

und 11 Sekunden nach dem Feuerzeichen das Schulgebäude ver-
laſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 5. März. (Der Städte-

10 000 Einwohner wird in dieſem Jahre in Halberſtadt

Verhaftung eines Er-Weißenfels, 6. März.
„Weißenf. Tagebl.“: VorMan ſchreibt dem

voſtlagernd nach Corbetha zu ſchicken; wenn ſie das nicht
iue, ſo würde ihr eine Bombe ins Haus geſchleudert.
Die Dame übergab den Brief der Staatsanwaltſchaft, und ſo
konnte man des Täters habhaft werden. Einige Tage darnach

Leſchreibung des Mannes geben, und einige Stunden darauf
ſtieg ein Mann aus dem Zuge, auf den die Beſchreibung paßte.
Er ging zwei Stunden vor dem Poſtamt auf und ab; dann ver-
ſhwand er. Bald darauf trat ein junger Menſch ins Poſtamt und
forderte den betreffenden Brief. Man fragte ihn, ob der Brief

Er verneinte es. Der Mann ſtände draußen.
Drei Beamte der Poſt zogen nun die Uniform aus und gingen

zul“ ergriff jeder einen Arm, einer faßte ihn am Kragen. Der

Aus Anhalt, 6. März. (Schulangelegenheit.)
mit dem anhaltiſchen Staatsminiſterium in Deſſau (nach Meldung
des preußiſchen „Staatsanzeigers“) eine gegenſeitige Aner
kennung der von den preußiſchen Oberreal-
Oberrealſchule in Deſſau ausgeſtellten Reife-
vereinbart worden.

W. Gera, 6. März. (Zur Vermählung des
Fürſten von Bulgarien.) Die „Geraer Zeitung“ſhreibt: Den über die Vermählung des Fürſten von Bul
garien mit der Prinzieſſin von Reuß j. L. in der aus
wärtigen Preſſe verbreiteten, gänzlich aus der Luft gegriffenen
Nachrichten gegenüber, wonach auf dem Schloſſe Oſterſtein nur ein
angeliſcher Gottesdienſt, aber keine kirchliche evangeliſche
rauung ſtattgefunden habe, wird hierdurch auf Befehl des Erb
Frinzen amtlich feſtgeſtellt, daß am 1. März d. Js. mittags
12 Uhr in der Schloßkirche zu Oſterſtein eine vollgültige evange-
oe kirchliche Trauung unter ſtrenger Beobachtung aller agenda
ſchen Vorſchriften der evangeliſchen Kirche vollzogen woren iſt.

e entgegengeſetzten Ausführungen anderer Blätter enthalten

Letzte Telegramme.
Berlin, 7. März. Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge ſind

alle italieniſchen Arbeiter, die beim Erweiterungsbau des
Bahnhofes in Weimar beſchäftigt ſind, wegen vorge-
kommener Ausſchreitungen entlaſſen worden.

Köln, 6. März. Der Sohn des Oberlehrers Mevius
aus Hilchenbach, der ſeit längerer Zeit verſchwunden
war, wurde geſtern, nachdem der hohe Schnee geſchmolzen
iſt, im Schnee erfroren aufgefunden.

Bern, 6. März. Jn der vergangenen Nacht iſt im
Krankenhauſe zu Brig noch ein Opfer der Göppen-
ſteiner Kataſtrophe, der 30jährige Jngenieur Silva
Turin, dem beide Beine zerquetſcht worden waren, ge
ſtorben.

Paris, 7. März. Jn politiſchen Kreiſen hält man die
im Umlauf befindlichen Gerüchte über eine bevor-
ſtehende Reiſe des Präſidenten Fallières
nach Rußland für verfrüht. Als einzige Reiſe des
Präſidenten nach dem Auslande für das Jahr 1908 ſei zur-
zeit nur die nach Schweden, Norwegen und Dänemark vor
geſehen. Dieſe Reiſe beabſichtigt der Präſident nach Schluß
der Kammerſeſſion anzutreten, alſo früheſtens Ende Juli.

Ain-Sefra, 6. März. Jnfolge der Zuſammen-
rottungen zahlreicher Abteilungen der Stämme im
äußerſten Süden auf Ain-Sefra zu ſind bedeutende
Truppenverſtärkungen nach dieſer Gegend abgeſandt worden.

Teheran, 6. März. Die Stadtverwaltung gab einer
Straße in der Nähe der deutſchen Geſandtſchaft den Namen
Berliner Straße

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

8 Jn ver Genuralverſammlung der Bernburger Portland-
Zementfabrik, Aktiengeſellſchaft, in Bernburg, die am 6. er. ſtatt
fand und in welcher vier Aktionäre mit 546 Stimmeu vertreten waren,
wurde die Tagesordnung nach den Anträgen der Verwaltung erledigt,
die Entlaſtung erteilt und die Verteilung einer ſofort zahlbaren
Dividende von 8 beſchloſſen.

W. Die Deutſche Effekten und Wechſelbank ſchlägt für 1907 eine
Dividende von 41/ 90 vor.

O. T. O. Deutſche Ueberſeeiſche Bank. Jm Jahre 1907 beträgt
der Nettogewinn 2516 920,89 gegen 2 368 207,59 für das
Jahr 1906. Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 9 (wie im Vorjahre) in Vor
ſchlag zu bringen, wobei eine Verſtärkung der Reſerve-Konten mit
443 364,36 (im Vorjahre 430 485,84 und ein Gewinnvortrag
von 91 778,75 (im Vorjahre 83 277,31 vorgeſehen iſt.

W. T. B. Die Bilanz der Anglo-DOeſterreichiſchen Bank für
1907 ergibt ein Bruttoerträgnis von 11 028 467 Kronen und
einen Reingewinn von 4926363 Kronen. Der General
verſammlung wird vorgeſchlagen, eine Dividende von 16 Kronen zu
verteilen, 250 000 Kronen dem Reſervefonds zuzuweiſen und den Reſt
betrag von 525 662 Kronen auf neue Rechnung vorzutragen.

W. Deutſche Waffen- und Mnnitionsfabriken. Der Brutto
gewinn pro 1907 beträgt 4893 952 (im Vorjahr 5 172 313
Derſelbe ſoll mit 1646 871 (im Vorjahr 1 645 544 zu Ab
ſchreibungen und Rückſtellungen und zur Zahlung einer Dividende
von 20 (wie im Vorjahre) verwendet werden.

Konkurs. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus NewYork
meldet, iſt die zur Gouldg ruppe gehörige Weſtern Mary-
land- Eiſenbahn in Konkurs geraten, weil ſich die Deckung der
fälligen Noten im Betrage von 3 776 000 Dollars als unmöglich erwies

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 6. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Febr. 223 Roſafé 79 kg ſchwim. 216
Febr. März 215 AC, März April 2151 AC, April Mai 2163 Barl.
Ruſſo 80 Kg ſchwim. 216 AC, Febr. März 215 März April
2153 April Mai 2164 La Plata ung. 80 kg Febr. März
2143 A, Blueſtem ſchwim. 220 Walla Walla ſchwim. 219x
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 März April 2061 9 Pud 10
Novoroſſisk März April 204 Weſtern II loko 2073 Futter-
gerſte: Südruſſ. 60/61 Kg ſchwim. 142 März 142X April-
Juni 142 Mai s: La Plata März April 142 April Mai
139 Mai, Juni Juni Juli 138 Odeſſa ſchwim. 146 Mixed
gedarrt fällig 1494 gedarrt März 148

Berlin, 6. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
209,00 214,00 G ab Bahn und frei Mühle, Mai A. Roggen
inländ. 200,00--203,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Mai 206,75
Hafer, märk., mecklenb., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 175,00
bis 183,00 mittel 163,00 174,00 gering 156,00 162,00
ab Bahn und frei Wagen, Juli A. Mais amerik. mixed
159,00 162,00 runder 158,00 160,00 ab Bahn und frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 150,00 158,00
gute 159,00--172,00 ruſſ. und Donau leichte 148,00 bis
152,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 170,00 186.00 feine Futter- und Tauben
erbſen 187,00--195,00 kleine Kocherbſen bis
Viktoriaerbſen bis A. ab Bahn und frei Wagen. Bohnen
(ver 100 kg) bis A. Weizenmehl 00 27,25--29,50 A.
Roggenmehi 0 und 1 26,20--28,10 A. Weizenkleie 12,50--13,25
Roggenkleie 12,50 13,00 A. Mittagsbörſe Weizen, inländ. 208,00
bis 211,,0 A. ab Bahn, Mai 213,50--214,00 213,25 Juli
215,00--215,25--214,75 A. Roggen inländ. 199,00--201,00
ab Bahn, Mai 204,50-203,75--205,00 204,00 Juli 200,25
bis 200,75--200,00 September 183,00 Ac.. Hafer Mai
167,00 166,50 Mais 149,25--149,00 Weizenmehl 00
27,00 bis 29,25 Roggenmehl 0 u. 1 26,00--28,10 Rübsl,
Mai 71,70--71,80 Oktober 68,90-—69,10 69,00 C.

L. Weltmarkt, Berlin, 6. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 Kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
213,25, Juli 214,75. Newyork, Red Winter Nr. 2 hoko 161,70, Mai 164,20.
Chicago Northern J Spring, Mai 152,65, Juli 144,90. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 165,05. Paris Lieferungsware Mai 184,05.
Budapeſt Lieſerungsware April 201,50. Odeſſa Ulka 925 3 40,Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 174,25. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei 138,85. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 204,00,
Juli 200,00. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 150,85. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 166,50, Juli Mais: BerlinLieferungsware Mai 149,00. Newyork mixed Mai 119,55. Buenos
Aires Durchſchn. Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
Halle a. S. 6, März. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,80 bei Partien,
3,00 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,25 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
4,25 in einzelnen Fuhren: 4,50 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,75 in einzelnen Fuhren: 4,00 C.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien; 4,25 AC,
in einzelnen Fuhren: 4,50 minderwertige Sorten, bei Partien

Ab, in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,10

in einzelnen vom Lager hier 2,70

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 6. März. Kartoffelſtärke 24,75——25,25 Mk., Kartoffel

uehl 24,75--26,25 Mk., feuchte Stärke 14,50 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. März. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg

(105--306 Ltr.) 66,50-—67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 74,25-—-75,25 Mk. per LokoLieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn,
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 6. März. Spiritus feſt, März 32 G.,März-April 32 G., April-Mai 321 G.
Paris, 6. März. Spiritus ruhig MärzApril 44,75, MaiAuguſt 45,75, Septbr. Dezbr. 40,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 6. März. Rüböl loko 76,00, Mai 75,50.
Hamburg, 6. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 75,00.
Amſterdam, 6. März. Leindl feſt, toko 23,, April 283,

Mai- Auguſt 22 Sept.Dezbr. 217/ g.
Paris, 6. März. Rüböl behauptet, März 83,00, April 83,00,

MaiAuguſt 80,55, Sept. Dez. 80.50.
W. Peſt, 6. März. Raps per Auguſt 16,25 Gd., 16,35 Br.

Zucker.
Braunſchweig, 6. März. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen Be
zirks beträgt ca. 452 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg: Brot-
raffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II inkl. Kiſte, gem. Raffinade

C inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
für 50 kg: Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt.
9,95-10,10 exkl., Nachprodukte 759 Rdmt. 8,10-8,35 exkl. Rüben
melaſſe 439 Bé a. G. (81,59 Brix) 6. für 50 kg exkl.

W. Hamburg, 6. März. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 889
Ren dement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo
ver März 20,65, April 20,80, Mai 20,90, per Auguſt 21,20, per
Oktober 19,80, Dezember 19,70. Tendenz: Ruhig.

W. London, 6. März. 960 JavazZucker prompt ruhig, 11 ſh. O d.
Verk. Rüben Rohzucker Februar matt, 10 ſh. 3 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 6. März. Kaffee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos März 32 G., Mai 32/, G., September 334 G.,
Dezember 331. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 6. März. JavasKaffee, good ordinary, feſt,
loko 37.

Havre, 6. März. Kaffee. Good average Santos März 42,25,
Mai 42,50, Septbr. 42,25, Dez. 42,50. Tendenz: Ruhig.

W. Rio de Janeirs, 5. März. Kaffee. Zufuhr 7000 Sack in
Rio, 12 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 6. März. Baumwolle, ruhig.

loco 58 Pfg.
Antwerpen, 6. März. Wolle. LaPlataZug Type B. März

5,25 bez., Auguſt 4,75 Käufer. Ruhig.
Liverpool, 6. März. Baum wolle. Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per März 5,62,

März-April 5,62, per April-Mai 5,65, per MaiJuni 5,67, per Juni-
Juli 5,65, per Juli-Auguſt 5,62, per Aug.September 5,55, per Sept.
Okt. 5,47, per Okt.Nov. 5,40, per Nov.Dez. 5,27.

Petroleum.
Hamburg, 6. März. Petroleum feſt, Standard white loko

7,55.
Metalle.

Amſterdam, 6. März. Baneazinn flau, loco 80
London, 6. März. Silber 25 Lſtri., ChiliKupfer 56/2 Lſtrl.,

per 3 Monate 57 Lſtrl. Blei, ſpan. 138/, Lſtrl., engl. 14/g Lſtrl.,
Zinn 133 Lſtrl., Zink 207 Lſtrl.

Glasgow, 6. März. Roheiſen. Scotch warrants ab. d.
Warrants Middlesborough III 50 ah. 10 d.

K. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.).
O Friedrichsfelde, 6. März. Auftrieb: 1319 Stück Rind

vieh, 162 Kälber, Milchkühe 777, Zugochſen 270, Bullen 51, Jungvieh
191 Stück. Verlaufdes Marktes: Geſchäft in allen Viehgattungen ſehr gedrückt,
verbleibt erheblicher Ueberſtand; Preiſe niedriger. Es wurden gezahlt für:

A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4--8 Jahre
alte Primakühe 430--490 A. und über Notiz, I. Aualität, gute
ſchwere 340-420 II. Qual., gute mittelſchwere 260 bis
330 III. Qualität, leichte 150—-250 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 270--350 II. Qual., mittelſchwere
140-—-260 e) tragende Färſen 220--370 B. Zugochſen:
1. Norddeutſches Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: J. Qualität

II. Qualität III. Qualität 2. SüddeutſchesVieh pro Ztr. Lebendgewicht: a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität 42-44 II. Qualität 39--41 AC, III. Qualität 34
bis 38 b) Pinzgauer I. Qual. 41-43 A, II. Qual. 38--40 A.
III. Qual. 33-37 e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 41--42 II. Qual. 28--40 AC., III. Qual.
33--37 A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 31--35 II. Qual. 25--30
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 500 920
Simmenthaler und Freyburger 520-675 jähr. Raſſekälber 150
bis 210

Magdeburg, 6. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 97 Rinder, 95 Kälber, 153 Schafvieh
uſw., 1084 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß

44,25,

Upland middling

den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.
B. 35--37, O. 32--33, D. 28 30 Bullen: A.
B. 35--36, O. 21 83, D. 27--29 A. Kalbenu. Kühe: A.
B. C. 27--29, D. 24--26, E. 18--22 A. Kälber:
A. B. 42--48, O. 30 38, D. 2532 c. Schafe: A. 36
bis 39, B. 33--35, C. 28--32 A. Schweine (mit 20 Tara):
A. 54--55, B. 51-53, O. 45--50, D. 45--51 Verlauf und
Tenden z: Rinder flau, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtanid: 30 Rinder,

Kälber, 24 Schafe, Schweine.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 6. März. Roter WintereWeizen loko 1047/, per

Mai 1068 per Juli 101, per Sept. per Dez.
Mais ver Mai 73, ver Juli 707/, per Sept. Mehl 4,50,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 6. März. Weizen per Mai 98 per Juli 93
Mais ver Mai 635/

W. NeweYork, 6. März. Petroleum Standard white in New
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 6. März. Schmalz Weſternſteam 8,10, Rohe und
Brothers 8,25.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 c. in einzelnen Fuhren Roggenſtroyne völlige Entſtellung der Tatſachen und kennzeichnen alsdreiſte Erfindung. s nun ſich 2,75 C. Weizenſtroh 2,75

für Provinz, Allgemeinez, Vörſen und Handelzteil: Max Ebeling für Lokales
i V. derſelbe Sglußredektion Kl. Bexege, ſämtlig in Hallo S.
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